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REPUBLIK ÖSTERREICH 
Der Bundesminisler für Verkehr 

Pr.Zl. 5.905/2-1/1-1972 Wien 9 am 1. März 1972 

ANJ!FUiGEBl~A1TT\'IOf\TUNG 

============~====== 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abgeordneten zum 
Nationalrat Halm und Genossen: Zentralrangierbahnhof im 
Raum Wien. (NI'. 1 ß4/J -NR/19'72 vorn 21. Jänner 1972 ) • 

Zu obiger Anfrage erlaube ich mir, folgendes mitzuteilen: 

Zu Fra~j.l 
Die Österreichischen Bundesbahnen beschäftigen sich 

sei t Jahr-an mit einer Rationalisierung des Rangierbetriebes 

im Raume Wien. Die Projektierungdieses Vorhabens ist zur­

zeit noch im Planungsstadiulli. Generelle Studien ergaben, daß 
durch den Bau des Zentral verschiebebahnhofes (ZVB) im Raume 

Kledering die Rangieraufgaben, die derzeit von 16 Bahnhöfen 

unterschiedlicher Größe bewältigt werden, zentral mit. größtem 
betriebswirtschaftlichen Effekt besorgt werden könnten. 

Eine detaillierte Aussage über den gesamten möglichen 

Rationalisierungsumfang kann erst nach Abschluß der Planungs­

arbeiten für das Vorhaben gemacht werden 9 jedoch würden nach 

vorläufigen Berechnungen allein an Personalkosten und Kosten 
für Rangier-Lokomotiven pro Jahr rund 75 Millionen Schilling 
eingespart werden. 

Zu Frage_21 
Die erwähnten Zeitungsmeldungen sind daher richtig. 

Zu Frage. 3) 

Sobald die Finanzierung sichergestellt ist r soll mit 
dem BaudesZVB begonnen werden. Bei gesicherter ]linanzierung 

wird die Bauzeit etwa 5 Jahre betragen. 

--
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.?.:u Frage 4 L 
Erst nach Inbetriebnahme des Zentralve.~schiebebahn­

hofes kann die Rangiertätigkeit in den 16 genannten Bahn­

höfen eingestell t und ihre Auflassung als Ra.!Jgierbahnhöfe 

durchgeführt werden. Die Reihenfolge der Auflas3ungen steht 

noch nicht feet~ jedoch wird hierbei darauf zu achten eein~ 

daß bei ])urchführung der betrieblichen Um8tellungsmaßnahmen 

keine nachteiligen Auswirkungen für die Versorgung der Stadt 

Wien mit Beförderungsleistungen auftreten. 

~u Frage 5) 
Da im Rahmen des der70ei t üblichen Investi t1on;::;budgets 

dies es Proj akt nich·t; verwirklicht v/erden kann ~ i6 teine Son-o 

derfinanzierung erforderlich. 

Eine von mehreren Möglichkeiten besteht unvorgreiflich 

der diesbezüglichen Haltung des Bundesministerium~ für Finanzen 

beispielsweise darin 9 eine Bau- und Finanzierungsgesellschaft 

zu gründen? wie dies bereits bei StraBenbaufinanzierungen 

erfolgreich praktiziert wird. 

Zu .Fra~e 6) 
Es ist richtig, daß durch den Betrieb eines Zentral­

verechiebebahnllOfes für den Groi3raum Wien und UmLebung die 

Wagenumlaufzeit im Güterverkehr spürbar lierabgeeetzt werden 
kann •. 

Das genaue Ausmaß der Verkürzung der \'fagenumlaufzeit 

kann erst nach Abschluß des im Planungestadium befindlichen 

diesbezüglichen Betriebsprogrammes angegeben werden. 

Zu Frage 7) 

Der Standort Kledering 'tJurde 1.,mter .BerUclG:;iohtigung 

leistungsfähiger Zufahrten auegeviähl t 9 v'ioduI'ch auch ein opti­
maler Effekt des ZVB gewährleistet erscheint. Gleichzeitig 
mußte hiebei auoh berUoksichtigt werden, daß durch die Ein­

beziehung bes tehender Eis enbalmanlagen (Ven:chiebebahnhof 

Simmering, Bahnhof Kleclering samt 2u- und Abfahrten) also 
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durch die Verwendung von ÖBB-Liegenschaften bei der Investi­

tionsmittelaufbringung 9 wesentliche Ersparnismöglichkeiten 
bes tehen. 

Der Bundesminister: 
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